
 

 

LM 
 

Backhaus für faire Lebensmittelpreise: 
Billig ist der falsche Weg  

 
„Das heutige Treffen der Bundeskanzlerin Dr. Angela 
Merkel mit Vertretern der Lebensmittelwirtschaft ist ein 
wichtiges Signal an die Landwirtinnen und Landwirte im 
gesamten Land“, erklärte Dr. Till Backhaus, Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern mit 
Blick auf die seit Wochen andauernden Proteste der 
Bauern gegen die Produktionsbedingungen in der 
Landwirtschaft.  

„Viele Menschen haben den Bezug zum Ursprung unserer 
Lebensmittel und damit auch zu deren Wert verloren“, so 
der Minister. Die Hauptursache sehe er nach wie vor im 
äußerst geringen Preisniveau. Eine Debatte um 
Dumpingpreise für Lebensmittel im Handel auf höchster 
politischer Ebene sei daher überfällig. Viel zu lang hätte 
man auf die freiwillige Selbstverpflichtung der 
Lebensmittelwirtschaft für faire Preise gesetzt und die 
Verantwortung bei den Verbraucherinnen und 
Verbrauchern abgeladen. 

„Die Gesellschaft fordert von der Landwirtschaft eine 
tierwohlgerechtere und nachhaltigere 
Lebensmittelproduktion. Das funktioniert aber nur, wenn 
alle Beteiligten entlang der Lebensmittel-
Wertschöpfungskette bereit sind, dafür auch 
entsprechend mehr zu zahlen“, betonte der Minister. Hier 
gebe es klare Defizite beim Lebensmitteleinzelhandel. Vor 
allem die hohe Konzentration der Handelskonzerne sehe 
er äußerst kritisch. Die vier großen Lebensmittelhändler 
ALDI, LIDL, REWE und EDEKA würden ihre Marktmacht 
immer wieder zulasten der Landwirte ausnutzen. In vielen 
Fällen könnten Landwirte daher keine kostendeckenden 
Erzeugerpreise mehr erzielen. Besonders deutlich zeige 
sich das immer wieder am Milchmarkt. Derzeit gebe es für 
die Milchbauern rund 31 Cent pro Liter, nötig wären aber 
mindestens 40 Cent pro Liter. Gleichzeitig nehme der 
Handel zum Teil deutlich mehr als 1 Euro für den Liter 
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Markenmilch. „Wir brauchen endlich ein Miteinander auf 
Augenhöhe und eine faire Ausgestaltung der Preise für 
landwirtschaftliche Produkte am Markt. Das kann nur 
gelingen, wenn wir die Verhandlungsposition von 
Landwirten gegenüber dem Lebensmitteleinzelhandel 
deutlich stärken“, so Backhaus. Er zeigte sich deshalb 
erfreut über die Ankündigungen der Bundeskanzlerin und 
der Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner, die 
EU-Richtlinie über unlautere Handelspraktiken (UTP-
Richtlinie) zügig umzusetzen.  

„Ich hoffe sehr, dass die heutigen Gespräche im 
Bundeskanzleramt endlich Bewegung in die Sache 
bringen werden. Ein „Weiter so“ darf es nicht geben“, 
stellte Backhaus klar und forderte den 
Lebensmitteleinzelhandel erneut zum Umdenken auf.  
 
Hintergrund: 
 
Die Richtlinie 2019/633 über unlautere Handelspraktiken 
in den Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen in 
der Agrar- und Lebensmittelversorgungskette – kurz: 
UTP-Richtlinie – wurde im April 2019 vom Europäischen 
Parlament und dem Rat der Europäischen Union 
erlassen. Sie sieht ein Verbot der schädlichsten 
unlauteren Handelspraktiken in der 
Lebensmittelversorgungskette vor, damit Landwirte in 
Geschäftsbeziehungen gerechter behandelt werden. Um 
zu vermeiden, dass über unlautere Handelspraktiken an 
anderen Stellen der Kette ein zu starker Druck auf 
Landwirte ausgeübt wird, greifen die beschlossenen 
Schutzmaßnahmen für alle Unternehmen der 
Lebensmittelerzeugung und -verarbeitung bis zu einem 
Jahresumsatz von 350 Millionen Euro gegenüber jeweils 
größeren Unternehmen der Lebensmittelverarbeitung 
beziehungsweise des Lebensmittelhandels. Bis zum 1. 
Mai 2021 müssen die Mitgliedsstaaten die Richtlinie in 
nationales Recht umsetzen. Damit wird erstmals EU-weit 
ein einheitlicher Mindestschutzstandard gelten, und 
Erzeuger landwirtschaftlicher Produkte werden gestärkt. 
Weitere Informationen dazu unter: 
https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Handel-
Export/_Texte/utp-
richtlinie.html;jsessionid=4B3FC937C8F526113FC23EC2
CDD9688C.2_cid358 
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